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Das kranke Kind aus dem Film «Anna Göldin» von Gertrud Pinkus.

(Alpha-Film GmbH)
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Annäherungen an Anna Göldi - «Späte» und «letzte»

Hexen in der Schweiz und in Deutschland*

Kathrin Utz Tremp

Einleitung

Zu Beginn des Jahres 2016 ist ein Band mit dem Titel Späte Hexenprozesse.

Der Umgang der Aufklärung mit dem Irrationalen erschienen. Es handelt
sich um Beiträge zu einer Tagung des Arbeitskreises Interdisziplinäre

Hexenforschung (AKIH), die bereits 2005 in Weingarten (Baden-Württemberg)
abgehalten worden war; die Beiträge sind aber keineswegs überholt.1 In
diesem Band wird der Fall der Anna Göldi, die angeblich als letzte Hexe Europas

am 24. Juni 1782 in Glarus hingerichtet wurde, immer wieder genannt,
nicht zuletzt als dringliches Desiderat der Forschung.2 Aufdem Buchdeckel
sind zudem die zahlreichen Stecknadeln und Häftlein sowie Eisendrähte
und -nägel abgebildet, die das angebliche Opfer der Anna Göldi, die
neunjährige Anna Maria Tschudi, nach einer zeitgenössischen Abbildung seit

November 1781 erbrochen haben sollte, die eigentlichen Corpora delicti?
In der Einleitung zum Band spricht Wolfgang Behringer, der Altmeister

der neuen Hexenforschung, vom «erlösenden» Begriff des «Justizmordes»,

den der Göttinger Historiker August Ludwig Schlözer (1735-1809)
als Reaktion auf die Hinrichtung der Anna Göldi 1783 in seinen Stats-

Anzeigen prägte: «Ich verstehe unter diesem neuen Worte die Ermordung
eines Unschuldigen und sogar mit allem Pompe der heiligen Justiz, verübt

von Leuten, die gesetzt sind, dass sie verhüten sollen, dass kein Mord
geschehe, oder falls er geschehe, doch gehörig gestraft werde.» Ausserdem

rief Schlözer dazu auf, «diese ganze Hexengeschichte von Glarus» genau

Vortrag vor dem Historischen Verein des Kantons Glarus am 24. Januar 2017.
1

Behringer, Wolfgang; Lorenz, Sönke (f); Bauer, Dieter R. (Hg.): Späte Hexenprozesse.

Der Umgang der Aufklärung mit dem Irrationalen, Bielefeld 2015 (Hexenforschung,

Bd. 14).
2 So bei Vanysacker, Dries: Enlightenment and Witchcraft. The Dangers of Denying

the Existence of the Devil. In: Späte Hexenprozesse (wie Anm. 1), S. 25—33, hier
S. 27.

1 Lehmann, Heinrich Ludwig: Freundschaftliche und vertrauliche Briefe den so

genannten sehr berüchtigten Hexenhandel betreffend, Heft 2, Zürich 1783, S. 96-97
Beilage 13. Siehe dazu in diesem Band, S. 80.
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zu dokumentieren und «in extenso zur Publication» zu bringen4, ein
Postulat, das bis heute nicht erfüllt ist, indem es noch keine kritische Edition
des Akten des Göldi-Prozesses gibt. Auch Philippe Bart, der einen äusserst

instruktiven Überblick über die letzten Hexenverfolgungen in der
Innerschweiz gibt, erwähnt den Fall Anna Göldi, doch gibt er ein falsches Todesdatum

an, nämlich den 13. Juni 1782, und meint, dass die Hingerichtete
aus dem sanktgallischen Sennwald stamme5; in Wirklichkeit wurde Anna
Göldi nach dem gregorianischen Kalender am 24. Juni 1782 hingerichtet,
und Sennwald gehörte damals zur zürcherischen Landvogtei Sax-Forsteck.
Vor allem aber hat sich Rainer Decker bereits recht ausführlich auf Anna
Göldi eingelassen, obwohl der Gegenstand seines Beitrags eigentlich die
letzte Graubündner Hexe ist, nämlich die 52-jährige Maria Ursula Pad-

rutt aus dem Dörflein Tinzen (rätoromanisch Tinizong) in der Herrschaft
Oberhalbstein, der im Jahr 1780 der Prozess gemacht wurde, ohne dass es

indessen zu einer Hinrichtung kam.6

Anna Göldi ist in dem Band aber auch «selber» vertreten: Mit einem

Beitrag des Journalisten und Juristen Walter Hauser mit dem Titel Der
Hexenprozess gegen Anna Göldi in der Beurteilung der Zeitgenossen, der wohl
erst nach der Tagung von 2005 geschrieben wurde, denn er basiert auf
einem Buch des gleichen Autors, das 2007 in erster und 2013 in zweiter

Auflage erschienen ist.7 Wie der Titel des Beitrags sagt, fokussiert der Autor

4 Behringer, Wolfgang: Späte Hexenprozesse - ein Pfahl im Fleisch der Aufklärung.
In: Späte Hexenprozesse (wie Anm. 1), S. 1—24, hier S. 14 f. Siehe auch Münster-
Schröer, Erika: «Tödliche Gelehrsamkeit». Der Düsseldorfer Hexenprozess 1737/38,

ebd., S. 35-53, hier S. 36 Anm. 3; Graf, Klaus: Der Endinger Hexenprozess gegen
Anna Trutt von 1751, ebd.,S. 89-101, hier S. 97. Siehe auch Korrodi-Aebli, Elisabeth:
Auf den Spuren der «letzten Hexe» Anna Göldi — Der Fall — die Presseberichte.

Darstellung des Göldi-Handels und seiner publizistischen Verarbeitung im 18.

|ahrhundert, Lizentiatsarbeit der Philosophischen Fakultät I der Universität Zürich
(Prof. Dr. Rudolf Schenda, Volkskundliches Seminar, Abteilung Europäische
Volksliteratur), Jan. 1996 (masch., online), S. 93-95.

5 Bart, Philippe: Hexenverfolgungen in der Innerschweiz im 18. Jahrhundert. In: Späte

Hexenprozesse (wie Anm. 1), S. 137-166, hier S. 139.
6 Decker, Rainer: «Sagt euren Landsleuten, dass sie rechte Tölpel und Narren sind!»

Die letzten Hexenprozesse in der Schweiz (1780-1782). In: Späte Hexenprozesse (wie
Anm. 1), S. 127-135. Siehe auch Dillinger,Johannes: Von der Giftmischerin zur Hexe.

Der Prozess gegen Katharina Reitterin aus Eglofs 1743, ebd., S. 55—66, hier S. 59.

Hauser, Walter: Der Hexenprozess gegen Anna Göldi in der Beurteilung der

Zeitgenossen. In: Späte Hexenprozesse (wie Anm. 1), S. 123—126. Siehe auch dens.: Der
|ustizmord an Anna Göldi. Neue Recherchen zum letzten Hexenprozess in Europa,
Zürich 2007, und Anna Göldi - Hinrichtung und Rehabilitierung. Mit einem Beitrag
von Kathrin Utz Tremp, Zürich 2013.
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